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Lehrerbildung .
Der badische Landtag hat im August 1924 beschlossen, hie Re¬gierung zu ersuchen , in der nächsten Sitzungsperiode einen Gesetz¬entwurf über die Lehrerbildung in Anlehnung an die für Preußennrud Württemberg beabsichtigte Regelung vorzulegen . Damit istdie Lehrexbildungsfrage auch ln Baden . in Fluß gekommen . Einweiteres Zeichen dafür ist, daß am 30 . Oktober im Unterrichts¬ministerium eine Besprechung über die Lehrerbildung stastsand .Geladen waren dazu Schulaufsichtsbeamte und Seminardirekkoren ,sowie die Vertreter der Lehrer - und Lehrerlnnenorganisationen .In seiner einleitenden Rede sagte Minister Hellpach , daß dieHöhere Schule mit Abitur als Vorbedingung für die Lehrerbildungwohl allgemein angenommen sei, nachdem auch Preutzetj sich dafürerklärt habe . Es handle sich nur darum , die Ansichten der Gela¬denen zu hören , ob die Berufsausbildung der Lehrer auf der Hoch¬schule oder auf einer pädagogischen Akademie stattfinden solle. ,Alle Geladenen , mit Ausnahme des Kath . Lehrerinnenvereins , >sprachen sich erfreulicherweise für die Bildung an der Hochschuleaus . Der Kath . Lehrerinnenverein wünschte pädagogische Fach¬schulen mit Hochschulcharakter , getrennt nach Geschlechtern undKonfession , was der Verein badischer Lehrerinnen entschieden ab¬lehnte . —

Am Schluß der Besprechung faßte Minister Hellpach nocheinmal die Ergebnisse zusammen , die den entschiedenen Willenzur Hochschulbildung und die Ablehnung der pädagogischen Aka¬demie bekundeten . Hoffen wir , daß der bevorstehende Gesehent -wurs dem Rechnung trägt .
Kaum hat ein Land so günstige Vorbedingungen für die Ver¬legung der Lehrerbildung auf die Hochschule , wie Baden . Es hatdrei Hochschulen , an denen schon jetzt Einrichtungen für Pädago¬gik bestehen , die nur erweitert werden müssen . Es hat an denHochschulorten Seminare , die in pädagogische Institute umgewan¬delt und in enge Verbindung mit der Hochschule gesetzt werdenkönnen . . . . -

. - ,, , . ,
Die Kosten der Lehrerbildung an der Hochschule werden fürden Staat nicht wesentlich höher sein als die der Semlnarbildung ,und die Mehrkosten , die den Einzelnen durch die neue Lehrerbil¬dung erwachsen , könnten durch Stipendien ermäßigt werden , undStaatsinternate den Besuch der höheren Schulen erleichtern . Auchdas wurde in der Versammlung einleuchtend dargelegt .
Durch die Verlegung der Vorbildung auf die höhere Schulemit Hochschulreife wird die Reform der Höheren Mädchenschuletn Baden zu einer geradezu brennenden Frage . Wo finden diekünftigen Lehrerinnen ihre Vorbildung ? Wir haben nur vierhöh ere Schu len mit Hochschulreife für Mädcken . Es wurde deNhalb von unserer Selke auf der Versammlung die Notwendigkeitder Neugestaltung und des Ausbaus der Höheren Mädchenschulenhervorgehoben . Das Ministerium wurde gebeten , an diese Re¬form baldigst heranzugehen , und ferner in den Städten , wo keinehöheren Schulen für Mädchen sind , die höheren Knabenschulen ,die von Mädchen besucht werden , in KoebukationSschulen umzu -wandeln . '

Für uns aber erwächst die Aufgabe , durch Darlegung unsererAnsichten und Wünsche , und durch fest umrissene ReformvorschlägeMitarbeit zu leisten an der Neugestaltung der Höheren Mädchen -jch »«e . ^ . Kl .

Bericht über dev 15. Deutschen Foribilduugsschultag
in Münster in Westfalen.

am 2., 3. und 4. Oktober 1924.
Der deutsche Verein für Fach - und Fortbildungsschulen hatteseine Mitglieder auf den 2., 3. und 4. Oktober zu einer Tagungnach Münster i. W . eingeladen , um über wichtige Fragen derErziehung unserer schulentlassenen Jugend zu beraten .
Nach einer Vorstandssihung am Mittwoch , 1. Oktober , undeiner Beirats - und Ausschußsitzung am Donnerstag , 2. Oktober ,trat der Verein nachmittags zur geschäftlichen Hauptversammlungim Gebäude der gewerblichen Berufsschule zusammen , um denVereins - und Kassenbericht enkgegenzunehmen .
Es wird künftig unterschieden zwischen Einzel - und Körper -

schastsmitgliedern . Die Mitgliedschaft des Vereins , der von jetztan den Namen „Deutscher Verein für das Berufsschulwesen "
führt , wird erworben durch Bezug der bei Klinkhardt , Leipzig ,erscheinenden Zeitschrift „Deutsche Fortbildungsschule ". Körper¬schaftsmitglieder , die etwa 25 Exemplare auf einmal beziehen , er¬halten dadurch Einfluß auf den Beirat des Vereins , der sahungS -gemäß den Vorstand zu wählen hat . Zum Punkt „Schriften desVereins " wird eine nachdrücklichere Verbreitung der Blätter„Feierabend " für Knaben und „WM zur Freude '̂ für Mädchengewünscht . Die nächste Tagung des Verbandes findet in Kiel statt .

Im Rathaussaal fand ein Begrüßungsabend für die Teil¬nehmer statt , der in der Hauptsache musikalischen Darbietungengewidmet war . Herzerquickend waren die von köstlichem Humordurchzogenen mundartigen Darbietungen von Mitgliedern ausdem Rheinland , Westfalen , Schleswig -Holstein und aus derTschechoslowakei .
An den folgenden Tagen wurden eine Reihe sehr interessanterVorträge gehalten , die reiche , vielseitige Anregungen über dieinnere und äußere Ausgestaltung der Berufsschule gaben .Mit großem Beifall wurde der von Prof . Dr . Fischer , Mün¬chen, am 3. Oktober gehaltene Vortrag über „Die sozialpädago¬gische Aufgabe der Fortbildungsschule "

ausgenommen .Der Redner führte ungefähr folgendes aus : Die Ueberzeo -gung , daß die Berufsschule hohe Aufgaben zu erfüllen hat , mußmehr und mehr Boden gewinnen , lim den daraus sich ergebendenForderungen gerecht werden zu können , ist die Umwandlung derBerufsschule in eine „ beruflich gezielte BildungS -schuie " unabweisbare Notwendigkeit .
Vor allem muß mit der Gleichsehung des Begriffs Bil¬dung und Wissenschaft aufgeräumt werden , nicht derviel weiß , ist gebildet , sondern vor allem derjenige , der nachWissen strebt und in beschränktem Umkreis GanzeS leistet . DerHeranwachsende Mensch , der Schüler , soll erkennen lernen , daßauch der Arbeiter , der Handarbeiter durch intensive BildungS -und Selbstbildunasarbeit fähig werden kann , an den Geistesströ¬mungen und Kulturarbeiten der Menschheit teilzunehmen . Durchdas gemeinsame geistige Streben würde auch die zwischen Geistes -und Handarbeitern bestehende Kluft mehr überbrückk. und durchdie gemeinsamen Interessen ein größeres gegenseitiges Verständ¬nis erzielt werden . Deutschland würde auf diesem Wege zu einergeistigen Einheit geführt werden , welche die wirtschaftlichen und
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der höh . Mädchenschule drängte . Diesen Vorwürfen gegenübermachte der Vorstand gellend, es müsse erst die Organisation derhöh . Mädchenschule neugeregelt sein» ehe man der Frage nacheinem neuen Lehrplan nähertreten könne. Besonders entschei¬dend ist die Lösung der Grundschulfrage : Sollen wir auf die Dauer3 oder 4 Jahre Grundschule haben?

Der bad. Verein zählt zur Zeit 278 Mitglieder : darunter be-sinden sich 115 semin . geb . Lehrerinnen . Ferner gehören ihm anweibl . Mitgliedern die Akademikerinnen und techn . Lehrerinnenan . Die Versammlung kam zu dem Entschluß, der Landesver -sammlung für eine möglichst gründliche, allen Schulkvllegien ge¬recht werdende Erledigung der wichtigen Fragen , den Vorschlag. schriftlicher Abstimmung zu unterbreiten . Jedes Kollegiuum ent-- sendet Vertreter auf die Versammlungen . Diese berichten ihrenAmtsgenossen und das Resultat der Abstimmung innerhalb dereinzelnen Kollegien wird dem Vorstand innerhalb der der Ver¬sammlung folgenden 8 Tage gemeldet. Entscheidet die mündlicheAbstimmung bei der Versammlung , so stnd - ie an dem Tagungs¬ort oder in der Nähe wohnenden Mitglieder den entfernter Woh¬nenden gegenüber zu sehr im Vorteil , und was beschlossen wird,-̂ entspricht häufig nicht dem Wunsche der tatsächlichen Mehrheit .^ Für die Gruppe -Kann die Arbeit im badischen Verein zu einerwertvollen Zusammenarbeit mit den Akademikern führen , zu einerArt Arbeitsgemeinschaft, wie sie für das Gedeihen der höh . Mäd¬chenschule und die Erreichung der hohen, ethischen Ziele so sehrwünschenswert ist. Unsere Vorsitzende hat enge Fühlung mit derVorsitzenden der AkademikerinNen.5. Die neue bad . Schulreform bildete einen besonderenPunkt der Tagesordnung . Wie auch die Neuordnung ausfällt ,sollen die sem. geb . Lehrerinnen möglichst geschont und je nachihrer Tüchtigkeit im Unterricht belassen werden . Preußen hatsich , nachdem die 4jährige Grundschule Gesetz geworden ist, für die6jährige höhere Schule entschlossen . Bayern hat neben dasLyzeum mit wissenschaftlicher Neigung die der weiblichen Ejgen-art im besondern gerecht werden wollende höh. Mädchenschule„neuer Ordnung "
gestellt . Während das Lyzeum als Realgym¬nasium weitergeführt werden kann, läßt sich auf die Mädchenschuleeine 1- oder 2jährige Frauenschule mit Ausbildung in den prak¬tischen Arbeiten aufbauen.6. Württemberg hat . auf die 4jährige Grundschule diekjährige höh . Mädchenschule nach Art der Realschule aufgebaut.Nach dem 7. Schuljahr findet Gabelung statt. Als weiteren Auf¬bau hat Württemberg entweder 3jährige Oberrealschule oderFrauenschule .

Baden besteht auf der 7jährigen Höh. Mädchenschule da,wo die lokalen Verhältnisse keinen Ausbau zu einer 9jährigenVollanstält mit Reifeprüfung gestatten. Die zu einer 9jährigenAnstalt erweiterte Höh . Mädchenschule erstrebt größere Berück¬sichtigung der sprachlich -historischen Fächer , als die Oberrealschulemit ihrer stark math.-naturwissenschastlichenEinstellung . Von derdeutschen Oberschule unterscheidet sich ein von der Liselokteschulein Mannheim ausgearbeiteter Plan , durch gründliches Studiumauch der 2. Fremdsprache. Die Besprechung dieses neuen Typsund der damit verknüpften Berechtigungen nahm die Versamm¬lung längere Zeit in Anspruch. Es wird in einem besonderen Ar -^ " lrkel noch eingehender davon die Rede sein.Neben dieser evtl, neu zu schaffenden Höh. Mädchenschulehat Baden als Vollanstalken ein hum. Gymnasium und mehrereRealgymnasien . Der Versuch einer Mädckenoberrealsckpl? hak sichnicht bewährt . Diê MMe ^
Mstast derart wurde bald in ein Real¬gymnasium umgewandelt. »

Am Schlüsse der Tagung kamen noch allerhand Personal¬fragen zur Erörterung . Die Reihen hatten sich unterdessen schonetwas gelichtet, da der 7-1lhr-Zug die Mitglieder aus dem Unter¬land heimwärts lockte . Die andern vereinigte noch eine gemütlicheund leckere Abendmahlzeit in dem schönen Speisesaal , wo nachder ernsten Arbeit des Nachmittags Gelegenheit war zum Auf¬frischen früherer Beziehungen , zum fröhlichen Austausch persön-licher Erlebnisse seit dem letzten Zusammensein. Die dabei anFrl . Janson gerichteten Dankesworte waren wohl allen Teilneh¬mern aus dem Herzen gesprochen . Voller Dank für die empfan¬gene vielseitige Anregung und die so behagliche Aufnahme imHeim trennte man sich, auf ein Wiedersehen in 8 Tagen in Karls¬ruhe rechnend. Martha Küster.

Hans Thoma.
Wir standen mitten im Schwarzwald . Er war uns lebendiggeworden — nicht mehr ein brauner Fleck nur auf der Karte —,lebendig in seiner Schönheit, seiner Einfachheit, seinem Ernst. Soauch seine Menschen ! Am Wochenende klang es froh, alles Ge¬schaute und Erlauschte zusammensassend: O Schwarzwald, o

Heimat, wie bist du so schön! Und die Kinder hatten den Kerndes Gedichtes selbst gefunden : So redet einer, der draußen inder Welt Heimweh nach der Heimat hat . In der nächstfolgendenWoche sollte uns der Schwarzwald nochmals lebendig werden inHebels Worten und in Hans Thomas Bildern . Da krachte unsder Samstag die Nachricht vom Tode Hans Thomas . —Der Montag leitete ein : O Schwarzwald, o Heimat , wie bistdu so schön! Da knüpfte ich an . Erzählte von einem, der vomSchwarzwald auszog — so einfach und schlicht und arm — in dieWelt hinaus , der in stiller, unermüdlicher Arbeit und in ernstemMühen groß und berühmt wurde und sich bei allem ein heiligesHeimweh bewahrte nach seinem Schwarzwald. Von seiner Kind¬heit erzählte Hans Thoma selbst, von den ersten Anfängen seinerKunst auf der Schiefertafel bei der Mutter als Lehrmeistertn ,von Tagen der Not und vom Heimweh in Basel , von Tagen.ernster Arbeit in Karlsruhe . Wir beschauten das Bild seiner - .Mutter , das Bild seiner Gattin , die beide mit ihm darbten undlitten, die nie den Glauben an ihn verloren, wie er nie den .Glauben verlor an sich und seine Kunst. Bis er die Anerkennungfand. Nun stand er selbst vor uns , der Künstler, berühmt, geehrt ,geliebt und doch so einfach, schlicht und wahr : der Schwarzwälder !Und nun schauten wir seine Bilder , wie wir sie fanden , Bilderseiner Heimatliebe und seiner tiefgläubigen Frömmigkeit . — Vielseiner Lebenskraft hat er in die Bilder hineingelegt, das Letztedieser Kraft gab er uns in seinen Büchern . Es kamen die Tageder Krankheit , dazwischen das Hochfest des 85. Geburtstages , eskam der Heimgang in die Ewigkeit . —
Im Herzen der still lauschenden Kinder Hai Hans ThomaWurzel geschlagen . Sie brachten, was sie von Hans Thomafanden. Tag für Tag , und wir lasen 's gemeinsam . So war unsereGedenkfeier für den großen Meister , vielleicht der einfachstenund schmucklosesten eine, doch nicht minder herzlich und tiefwahr .

E . R .

^s,

Lehr-roSe lM 1 . Schuljahr au derZSHringer
'
schenZMahu .

Am 10. November versammelten sich die Freiburger Schul¬kandidatinnen im Schulzimmer bei Frl . Führend ach , welchesich in liebenswürdiger Weise bereit erklärt hatte , nach dem sieden Mitgliedern des bad. Lehrerinnenvereins schon letztes Jahrdie Verwendungsmöglichkeit der Zählbahn in größerem Umfangdargelegk hatte , für die Schulkandidatinnen eine enger gewählteAufgabe : Der Zahlenkreis bis 10 an der Zählbahn zubehandeln.
Siegessicher saßen die kleinen Erstklählermädele da, denBlick fest auf die Zählbahn , die freundliche Helferin in allenRechennöten , gerichtet: Wir können 's miteinander, ich und dieZählbahn , schienen die lustigen Augen zu sagen . Erst erklärtendie Kinder den Gästen die lange , grüne Latte mit den fünf kleinen ,schwarzen Lättlein , in welchen je zehn Löcher das Grün dergroßen Latte durchschauen ließen . Wie dabei die kleinen Füßchenso hurtig der Zählbahn entlang liefen und die Aermchen sich zumDeuten streckten ! Das war was anderes , als so langweilig immerin der Bank sitzen zu müssen . — Und als gar Nüsse, Kastanien ,bunte Ketten und Ringlein an der Zählbahn zu sehen waren , dawollte jedes dran kommen und bald 7 Nüsse hinlegen, dannwieder 3 wegnehmen usw ., wie es die Lehrerin verlangte . Ge¬rechnet wurde in dieser Stunde eine fast unzählbare Menge vonAufgaben aller Art : aber den Kindern wars Spiel und Sport ,nicht Aechenübung. — Als nun gar die eigentlichen Rechenspielevorgeführt wurden , da war es schwer zu unterscheiden, wer mehrdabei war , die Kleinen oder die Großen . Man denke sich, welcheWonne es für das Kind ist, als Zahl bei der lebenden Zählbahnmitspielen zu dürfen und wie erheiternd es für die Erwachsenenist zu sehen , wie da eines in der Zehnerreihe anfängt zu hopsen,bis ? in Kind in der Klasse sagt : 3 hopst , oder dort eines die Gestedes Suppenlöffelns macht, bis der Ruf erschallt : 5 ißt usw . UebleLaune und Langeweile haben hier keinen Zutritt . — Zum Schlußdurftek die Kleinen noch Männlein zeichnen zur Lebung desZahlenbegriffs ohne Hilfsmittel . Es waren zu fünf Köpfen dieAugen , Ohren, Nasen , Münder , Leiber und Gliedmaßen zuzeichnen. Die Lehrerin befahl : zeichne 3 sden 3. Kops) die Nase ,4 den Mund usw . Bis da bei den Männlein alles bis auf die7 Knöpfe und die 5 Finger am rechten Fleck war, gabs für dieKleinen viel zu tun und auch viel Spaß . Eine Fülle von Ilebungs -formen wurde so geboten.In der nachfolgenden kurzen Aussprache brachten die Schul -kandidatinnen ihre Freude über das Erlebte zum Ausdruck. Etwaswie Trauer war aber auch in Ihren Augen zu lesen, daß sie mitihren lehrfreudigen Herzen zu den seelenlosen Büroarbeiten zu-rückkehren müssen . Es sind noch Kandidatinnen vom Jahrgang
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1921 da. Man kann es ihnen nicht hoch genug anrechnen, - aß
sie den einzigen , freien Mittag für die Schule und damit dem
Staate opfern, der sich nicht um sie kümmert . Für den Fall , daß
eine Zährlnger 'sche Zählbahn «licht vorhanden oder nicht zu be-
schaffen sei , wurde ein von Frl . Ida Winterhalderer -
mndenes , wertvolles , Hilfsmittel empfohlen, die Kugeln der rus¬
sischen Rechenmaschine an ein Seil zu reihen mit je einem mar-
«anten Zeichen nach zehn Kugeln. Es ist hier wie bei der Zähl¬
bahn ein Nebeneinander der Größen erreicht und fast die gleiche
Möglichkeit zur Rechenkäkigkeit für das Kind gegeben.

R . Grokh .

Gaierchöfensxende .
Der Brief unserer Kollegin. Frl . E . B . (Nr . 19 d . B . L.)

war mir und sicher auch vielen andern Kolleginnen aas der Seele
gesprochen. Doch nun wollen wir es nicht dabei bewenden lassen ,
uns zu freuen über den feinen Vorschlag, der da aus «nsern
Kreisen kam, wir wollen auchzur Tat schreiten und jeden MvNat
dem Verein , Nein» uns selbst , den vvrgeschlageneN Betrag —
natürlich dürfs auch mehr sein — zu schenken. ,

Ich weiß von kleineren Organisationen , deren sämtliche Mit¬
glieder eS sich zur Pflicht Machten , auch mit klingender Münze
allmonatlich für ihre Gemeinschaft und deren Schulden einzu-
treten . Wollen wir uns von ihnen beschämen lasten ln det Be¬
tätigung des Gemeinschaftssinnes? Sicherlich nicht.

Drum ftisch auf zur Tat ! Helft alle, alte ! Viele Wenige
machen ein Viel ! A . S .

IV . pDe nk : Wilkhemamchch Erdkunde und Sktrnenklmde .
Dieses Heft ist weniger als Ärbeitsbüchlein, sondern als Wieder -
holungsbuch usid als Lesehefk gedacht . Sehr erfreulich ist der
Abschnitt: S k e t n e n k u nd e. Ausführlicher als sonst in Gev-
araphiebüchern für die Hand des DolksschülerS wird dies Kapitel
behandelt und gibt dem Schüler wirklich eine Ahnung von der
Großartigkeit des Weltalls .

Die 3 . Abteilung des Unterrichtswerks bilden dle Quellen¬
lesehefte mit Bildern . Davon ist der I. Teil Deutschland jetzt er¬
schienen . Er kann als Ganzes , aber auch in 5 Teilheften bezogen
werden . Sämtliche Schilderungen und Bilder stammen aus der
Vaterländischen Erdkunde von HarmS, sind aber umgearbeitek
für das Verständnis des Schülers . An diesem geographischen A ,
Lesebuch werden nicht nur die" Schüler, sondern auch die Alten
ihre Freude Haben ., Die meisterhaften Schilderungen und die
schönen Bilder müssen jedes Gemüt mit der Liebe zur deutschen
Heimat erfüllen . Die Quellenlesehefte losten den Schüler der
Oberstufe zum, Selhststudium führen . Wie die Verfasser das
meinen, deuten '

sie in einem .Beispiel an : Behandlung der deut¬
schen Äordseeküste . Der Lehrer sagt etwa : Wir kommen jetzt
zur deutschen Nordseeküsts . Ihr nehmt zu , Hause zunächst den
AkkaS und das Quellenheft her» lest aus dem Atlas alles
heraus , was er Über die gesamte Küste erzählt (zweckmäßig unter
Benutzung des Arbelksbüchlelns) und studiert dann eingehend den
Abschnitt Über die deutsch « Nordseeküste im Ouellenhest. In der
nächsten Stunde hattet ihr mir darüber Vortrag und wir « erden
uns dann darüber unterhalten .' ' '

>,
' '

An die Abteilungsvorsteherinnen .
Die in Nr . 18 und 19 verlangten Listen sind bis jetzt erst

von einem Viertel der Abteilungen eingelaufen . Deshalb noch¬
mals die dringende Bitte » sie alsbald einzusenden.

Ferner bitten wir , Einzugslisten für freiwillige Monatsgaben
für Gaienhofen aufzulegen und in jedem Schulhaus Sammlerinnen
zu bestellen, die diese Beträge zu Beginn deS Monats einziehen.

Der Vorstand.

Büchertisch .
In Nr . 8 ist bereits empfehlend hingewiesen worden auf

das Unterrichtswerk : Der kleine Geograph , verlegt bei List 8-

Bressensdorf , Leipzig . Inzwischen sind der II., III . und IV. Teil
des Arbeits - und Wiederholungsbüchleins erschienen.

Der11 . Tetl : Europa faßt den ganzen Stoff auf 18 Seiten

zusammen, befleißigt sich also äußerster Knappheit . Vor allem

ist Wert gelegt auf die Darstellung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse, die Bedeutung der Länder für das Leben der Gegenwart .
Am Schluß enthält das Heft Wiederholungskafeln , die das Min -

destmaß des geographischen Stoffes geben, der immer wieder und
wieder eiNgeprägt werden muß bis er fest sitzt wie das Einmaleins .

III . Teil : Die fremden Erdteile . Auch hier wird auf die

wirtschaftlichen Verhältnisse das Hauptgewicht gelegt. Nach der

Behandlung jedes Erdteils folgt die Aiederholungstafel , die das
. unbedingt Einzuprägende zu steter Wiederholung zusammenfaßt.

Am Schluß des Büchleins finden sich nochmals Wiederholungs -

tafeln über Europa und Deutschland.

Vereinstage .
Abtlg. Bruchsal . Die auswärtigen Mitglieder werden herzlich

gebeten, beim Einschicken ihres Beitrags die außerordentliche Um¬
lage — von 3 — betzulegen . Auch sind Anteilscheinefür Gaien¬
hofen bei der Unterzeichneten zu haben. M . Dusberget .

Freiburg : Mittwoch , 26 . Nov ., ^48 Uhr im Lehrerzimmer der
Thurnseeschule I. Vortrag von Hrn . Rektor Vogel über : Geschichte
der Rechenmethddeit.

Schulkandidakinnen treffen sich am 19. Dezember,
nachmittags halb 4 Uhr, Thurnseeschule. Tagesordnung : Eine
Rechenstunde mit der Zähringer 'fchen Zählbahn durch Frl . Haupk-
lehrerin Föhrenbach .

Abtlg . Konstanz. Nächste Lesestunde SamStag , 6. Dezember,
nachm . 4 Uhr in der Friedrich -LuiseNschule . Kundt.

Abtlg . Lahr . Zusammenkunft am Mittwoch , 19. Dez., nachm .
3 Uhr , im „Roten Haus " (2. Stock) . Gaben für eine Verlosung
zugunsten Gaienhofen werden vom 6. Dez. ab entgegengenommen
von El . Brauchs Lahr, Friedlichste. 3. El . Brauch .

Abtlg . Mannheim . Freitag , den S. Dez., nachm . 5 Uhr in
der Aula der Friedrtchfchule, Vortrag des Herrn Pfarrer Bürck
voM Landesverband gegen Älkoholismus . 1. Teil : „Die sozialen
und individuellen Schäden des Alkoholismus". 2 . Teil : „Die
Schüle als Wegbereiterin zu einer neuen Geselligkeit". Vollzäh¬
liges Erscheinen Ehrensache. — Die Vorträge deS Herrn Prof ,
Dr . Walter über Mannheims Stadtgeschichte an Hand von Licht¬
bildern finden erst nach Weihnachten statt. Näh . Angaben er¬
folgen später. E . Fuchs .
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Dieser Nummer liegen bei :
Sine Preisliste von August Römer t» Bühl (Bad.),
auf die wir befände« aufmerksam machen . -
Sin Prospekt vdm Bund Vraticher Fraueuverrtue.
Atauenkorderungea -u den Reichstags» , und Land¬
tag - Wahlen brtr .

Konkordia A.-G ., für Druck und Verlag, Bühl (Baden). — 1626
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